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Vorwort
Interview mit  
Präsident Dr. Limbach
Fragen an Dr. Benjamin Limbach
Präsident der Hochschule des Bundes 
für öffentliche Verwaltung

Herr Dr. Limbach, für dieses Gespräch 
treffen wir uns � natürlich mit Abstand 
- im Frühjahr 2022. Gut zwei Jahre 
Pandemie liegen hinter uns, wie haben 
Sie persönlich Homeof�ce-P�icht und 
�Lockdown� erlebt?

Ehrlich gesagt liebe ich es, vor Ort zu sein und vor allem unter Menschen. Das war leider an vielen 
Tagen nicht möglich. Auch ich habe im zweiten Lockdown mindestens zwei Tage die Woche von 
zu Hause aus gearbeitet. Es ist uns wie vielen Familien ergangen. Auf einmal waren alle Familien- 
mitglieder gleichzeitig zu Hause und waren auf ein stabiles WLAN angewiesen, wenn wir zeit- 
gleich in Videokonferenzen waren. Dabei war mir immer bewusst, wie privilegiert unsere Situation 
gegenüber der vieler anderer Familien war: Jedes Familienmitglied - bis auf den Hund - ein eigenes 
Endgerät für Videokonferenzen, Lerntools etc. In der Pandemie wussten wir das zu schätzen.

Viele von uns haben im Homeof�ce etwas vermisst. Die Kolleg:innen zu treffen, mit den Mit- 
studierenden zu sprechen, die ganz alltäglichen Begegnungen und das Gespräch nebenbei, auf dem 
Flur, in der Mensa, auf dem Weg zur Arbeit. Das fehlte, und mir ganz besonders, der ich diese Hoch-
schule bislang nur in Pandemiezeiten erlebt habe. Aber es war mir wichtig, dass auch wir Führungs-
kräfte mit gutem Beispiel vorangehen. Dass wir uns darin üben, auch auf Distanz zu führen und von 
zu Hause aus zu arbeiten.

Aber dauerhafte Distanz passt nicht zu einer Hochschule. Der Austausch mit den Studierenden 
und Lehrenden lebt vom persönlichen Aufeinandertreffen. Wir sind nicht ohne Grund eine  
Campus-Hochschule. Videokonferenzen ermöglichen sachliche Diskussionen, aber der engagierte 
Diskurs mit vielsagender Körpersprache, das kommt auf dem Bildschirm einfach nicht �rüber�.

Noch eine persönliche Frage: Sie sind Pendler [zwischen Bonn und Brühl] und nutzen jeden Tag den 
öffentlichen Nahverkehr. Warum tun Sie das - wo doch ein Parkplatz für Sie reserviert ist?

Der Umweltschutz ist natürlich ein wichtiger Aspekt, man schaue nur auf den Vergleich der CO2 
Bilanz von Autoverkehr und ÖPNV. Aber ich bin auch einfach ein begeisterter Bahnfahrer und 
ein weniger guter Autofahrer. Ich genieße den Weg vom Bahnhof durch die Innenstadt und den  
anschließenden Park und komme dadurch morgens schon erfrischt ins Büro.
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Am 18. Mai 2020 traten Sie Ihr Amt als Präsident dieser Hochschule an. Aus heutiger Sicht in der  
Anfangsphase einer Pandemie, die bis heute nicht beendet ist. Wie haben Sie die HS Bund seither 
kennengelernt?

Zuerst: Ich hatte das große Glück, zwischen erster und zweiter Welle noch fast alle Fachbereiche 
der Hochschule besuchen zu können. Eines habe ich dabei gelernt und �nde ich jeden Tag wied-
er bestätigt: Die Hochschule kann in allen Bereichen sehr gut auf ungewohnte Situationen und  
unvermittelt eintretende ˜nderungen reagieren. Und das ging und geht bis heute nur, weil jede und 
jeder Einzelne an dieser Hochschule mit großem Engagement ans Werk geht. Die Leidenschaft, mit 
der um Weiterentwicklung gerungen wird, die Schnelligkeit, mit der gute Ideen umgesetzt werden, 
das hat mich beeindruckt und das tut es bis heute. 

Den Studierenden und den Lehrenden gebührt mein Respekt angesichts der Anstrengungen, die 
sie in den letzten zwei Jahren unternommen haben. Und das wäre ohne die Unterstützung aus 
der Verwaltung der Hochschule in allen Bereichen nicht möglich gewesen. Hier wurde teilweise  
Unglaubliches geleistet, auf das wir zu Recht stolz sein können.

Ein Blick auf die Hochschule: sie bietet teils einzigartige Studiengänge, die sich inhaltlich außer- 
ordentlich unterscheiden. Die Absolventinnen und Absolventen arbeiten in allen Bereichen der 
Bundesverwaltung - zum Teil sogar im weltweiten Einsatz. Was hält die Hochschule in Ihrem Innersten 
zusammen, was ist ihre Gemeinsamkeit?

Wir bilden in der Tat für sehr unterschiedliche Bereiche der Bundesverwaltung aus. Was verbinden 
 also eigentlich eine Diplomatin und einen Meteorologen? Der gemeinsame Kern ist für mich die 
Gemeinwohlorientierung der unterschiedlichen Tätigkeiten, der Dienst für die Gesellschaft, für 
die Bürgerinnen und Bürger unseres Landes. Dazu kommt das gemeinsame Wertefundament: Die  
freiheitlich-demokratische Grundordnung. 

Daher gibt es trotz der großen Unterschiede ein gemeinsames Grundstudium, in dem alle  
Studierenden die rechtlichen, organisatorischen und �nanziellen Grundlagen unseres Staates lernen 
und hoffentlich unsere gemeinsamen Werte nicht nur verinnerlichen, sondern sich auch zu eigen 
machen. Uns alle im öffentlichen Dienst treibt nicht ein Gewinnstreben an, sondern der Wunsch, 
unserem Land, besser noch: den Menschen in unserem Land dienen zu wollen, in unterschiedlichen 
Funktionen und Bereichen, halt je nach unseren Talenten, Möglichkeiten und Vorlieben. Und da ist 
bei der Diversität unserer Studiengänge für jede und jeden, der unsere Werte teilt, etwas dabei.

Was waren für Sie persönlich und für die Hochschule die Höhepunkte des Jahres 2021?

Da sind auf jeden Fall die Art und Weise, wie Studierende, Lehrende und Mitarbeitende auch im 
zweiten Jahr der Pandemie mit den damit verbundenen Herausforderungen umgegangen sind. Das 
war und ist bemerkenswert, das wird lange in Erinnerung bleiben. Die Ideen und Innovationen aus 
dieser Zeit werden wir nutzbar machen für die Zukunft von Lehre und Studium. 

Und Höhepunkte sind immer die Momente, in denen erfolgreiche Absolventinnen und Absolventen 
ihre Urkunden erhalten. Diese glücklichen Gesichter, dieses Strahlen versuche ich immer in meinen 
hochschulischen Alltag mitzunehmen.
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Zu den prägenden Ereignissen des Jahres 
gehört ganz sicher der Besuch der neuen 
Bundesministerin des Innern und für Hei-
mat Nancy Faeser im Dezember 2021.

Der Besuch fand schon kurz nach ihrem 
Amtsantritt statt und war ganz kurz- 
fristig angekündigt. Viel Zeit zur Vor- 
bereitung blieb uns nicht, aber es ging ja 
auch darum, ihr hochschulisches Leben 
in pandemischen Zeiten zeigen zu können 
und ihr unsere Pläne für die Zukunft zu  
erläutern. Ihr großes Interesse an unserer 
Arbeit und ihr Dank an alle Hochschul- 
angehörigen ist Rückenwind für uns in diesen manchmal turbulenten Zeiten. Ein solcher Besuch - 
und vor allem so kurz nach Amtsantritt - ist ein großes Zeichen der Wertschätzung.

Was sind Ihre Wünsche für das laufende Jahr 2022 und die kommenden Jahre der Hochschule?

Wir müssen die Digitalisierung und Vernetzung der Hochschule mit ihren unterschiedlichen Fach-
bereichen und Standorten vorantreiben. Hieran arbeiten wir momentan mit großem Engagement. 
In den nächsten Jahresberichten werden Sie sicherlich mehr dazu lesen können.

Und wir müssen die Sichtbarkeit der Hochschule stärken. Das ist kein Selbstzweck. Wir stehen 
im Wettbewerb mit vielen Hochschulen und Ausbildungsmöglichkeiten. Als Hochschule für 
die Bundesverwaltung müssen wir den Anspruch haben, die Besten für unsere Studiengänge zu  
gewinnen. Und dazu gehört auch, dass wir deutlich machen, dass wir eine Hochschule sind, die für 
Alle offen ist. Gerade wir im öffentlichen Dienst haben die Verp�ichtung, auch die Vielfältigkeit und 
Diversität der modernen Gesellschaft abzubilden. 
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Kuratorium
Kuratorium der Hochschule des Bundes für öffentliche Verwaltung

Die Aufsicht über die Fachbereiche wird nach § 20 der Grundordnung der HS Bund (HS Bund GrO) 
vom Kuratorium ausgeübt.

Die für die einzelnen Fachbereiche jeweils zuständigen Bundesressorts und die Einrichtungen der 
mittelbaren Bundesverwaltung entsenden jeweils eine Kuratorin oder einen Kurator. Diese üben 
dann in gemeinsamer Verantwortung die Aufsicht über die Fachbereiche der HS Bund aus. Den Vor-
sitz führt das Bundesministerium des Innern und für Heimat. Seit Juni 2019 hat Ministerialrätin Dr. 
Roxana Heinrich den Vorsitz inne.

Das Kuratorium entscheidet unter anderem über grundsätzliche Ziele der Hochschule in Lehre oder 
anwendungsbezogener Forschung und der Präsident berichtet dem Kuratorium regelmäßig über 
aktuelle Entwicklungen an der Hochschule. Es tagt mindestens einmal pro Kalenderjahr. 

Im Oktober 2021 kamen die Kuratorinnen und Kuratoren sowie der Präsident der Hochschule 
des Bundes für öffentliche Verwaltung, Dr. Benjamin Limbach, zu einer zweitägigen Sitzung in  
Langen und Offenbach zusammen. Ein besonderer Dank gilt dem Fachbereich Wetterdienst für 
die Ausrichtung der Sitzung und die interessanten Einblicke in die Arbeit des Fachbereichs sowie 
 der fachaufsichtsführenden Kuratorin Frau Witzler für die Unterstützung bei der Organisation. 
Die Kuratorinnen und Kuratoren lernten dabei die Ausbildungsstätte in Langen sowie die Zentrale 
des Deutschen Wetterdienstes in Offenbach kennen. Die umfangreiche Tagesordnung konnte in 
den zwei Sitzungstagen in kollegialer Zusammenarbeit abgearbeitet werden. Auch der Umstand, 
dass die Sitzung aufgrund eines Feueralarmes zwischenzeitlich ins Freie verlegt werden musste, tat 
der konstruktiven Arbeitsatmosphäre keinen Abbruch. Als neue Mitglieder konnten Botschafterin  
Karin Marschall für das Auswärtige Amt und Dr. Lars Robert für das Bundesministerium für Arbeit 
und Soziales begrüßt werden. 

Das Jahr 2021 war weiterhin geprägt durch die Auswirkungen der COVID-19-Pandemie. So war 
die Gestaltung des Lehrbetriebs aufgrund der pandemischen Lage ein zentrales Thema der Arbeit 
des Kuratoriums. Nachdem im ersten Halbjahr 2021 weiterhin ganz überwiegend digitale Fern-
lehre durchgeführt wurde, sollte im Juli 2021 eine schrittweise Wiederaufnahme der Präsenzlehre  
erfolgen. Dies konnte jedoch aufgrund des Starkregenereignisses und des damit verbundenen  
Stromausfalls nicht wie geplant umgesetzt werden. Vielmehr musste vorübergehend erneut  
vollständig auf digitale Fernlehre ausgewichen werden. Und auch der Herbst und Winter 2021 ließen 
pandemiebedingt keine Möglichkeit für die Ausweitung der Präsenzlehre.
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Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der 74. Sitzung des Kuratoriums am Fachbereich Wetterdienst 
in Langen/Offenbach:

von links nach rechts:
Andreas Schneider (Bundeskanzleramt), Elke Pedack (Bundesministerium der Finanzen), Oliver Becker (Bundesministerium 
der Verteidigung), Dr. Wilfried Jacobs (Dekan am Fachbereich Wetterdienst), Dr. Lars Robert (Bundesministerium für Arbeit 
und Soziales), Dr. Roxana Heinrich (Bundesministerium des Innern und für Heimat - Vorsitzende), Dr. Benjamin Limbach 
(Präsident der HS Bund), Peter Baron (Deutsche Rentenversicherung Bund), Jörg Richter (Bundesministerium für Bildung und 
Forschung), Karin Marschall (Auswärtiges Amt); Birgit Witzler (Bundesministerium für Digitales und Verkehr)

Die Anstrengungen zur Fortentwicklung der Studiengänge im Hinblick auf die fortschreitende 
Digitalisierung wurden auch in diesem Jahr weiterverfolgt. Ein Fokus wird darauf liegen, digitale 
Schlüsselkompetenzen in die Studieninhalte an der HS Bund zu integrieren.

Arbeiten der vergangenen Jahre wirkten nach 2021 hinein: Nachdem 2019 das gemeinsame  
Deputatsmodell erarbeitet und abgestimmt wurde, blieb die Umsetzung in den Fachbereichen auch 
über 2020 hinaus ein wichtiges Thema für das Kuratorium. 

Durch die enge Zusammenarbeit der Kuratorinnen und Kuratoren sowie zwischen Kuratorium 
und HS Bund konnten die anstehenden Probleme und Krisen wie gewohnt einvernehmlich und 
zielführend gelöst werden.
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Studium und Lehre
Gemeinsam stark in Studium und Lehre � Die hochschulweiten Lehrpreise 2021

Am 9. Juni 2021 wurde zum zweiten Mal die Lehrpreise der Hochschule des Bundes für öffentliche 
Verwaltung verliehen: Präsident Dr. Limbach prämierte die Lehrkonzepte von Prof.in Carina 
Druschke (Fachbereich Auswärtige Angelegenheiten) sowie von Prof. Dr. Lars Tutt (Fachbereich 
Allgemeine Innere Verwaltung) mit dem Lehrpreis.

Die Lehrpreise 2021 gingen an zwei thematisch völlig unterschiedliche Lehrkonzepte. 

Prof.in Dr. Carina Druschke vom Fachbereiche Auswärtige Angelegenheiten erhielt den Lehrpreis für 
Ihr Lehrkonzept zur Veranstaltung Ausländerrecht im Hauptstudium 2. Prof. Dr. Lars Tutt für wurde 
sein Lehrkonzept zur Veranstaltung Kosten- und Leistungsrechnung ausgezeichnet. Beide Lehrpreise 
wurden mit jeweils 2.000,- EUR dotiert.

Der Online-Lehrpreisverleihung am 9. Juni 2021 ging eine gut 1,5-jährige Nominierungsphase 
voraus, in der Studierende der gesamten Hochschule insgesamt 16 Lehrveranstaltungen aus sieben 
Fachbereichen für einen Lehrpreis nominierten. Das Lehrpreisgremium - bestehend aus je einem 
Hochschullehrenden pro Fachbereich und zwei studentischen Vertretern - stand zu Beginn des Jahres 
2021 vor der großen Herausforderung, aus den vielen eingegangenen Nominierungen dem Präsidenten 
der Hochschule zwei Lehrkonzepte zur Prämierung vorzuschlagen. Dem Lehrpreisgremium war 
bei seinem abschließenden Votum auch besonders wichtig herauszustellen, wie vielfältig Studium 
und Lehre an der Hochschule sind und mit welcher didaktischen Kreativität und Engagement 
die vorgeschlagenen Hochschullehrenden Studium und Lehre durchführen und konsequent 
weiterentwickeln. Alle vorgeschlagenen Lehrkonzepte wurden zudem unter den herausfordernden 
Pandemiebedingungen durchgeführt und bieten damit einen breiten Einblick, wie Studium und 
Lehre unter Pandemiebedingungen methodisch realisiert, digital unterstützt und begleitet werden 
kann.

Was aber zeichnet ein Lehrkonzept, das mit dem Lehrpreis der HS Bund prämiert wird aus? Die 
Studierenden, haben auf diese Frage geantwortet, indem Sie die Lehrkonzepte hinsichtlich der 
wissenschaftlich re�ektierten Berufsquali�zierung (Studierendenorientierung, Anwendungsbezug, 
Kompetenzorientierung) und der methodisch-didaktischen Umsetzung (Gliederung, Aktivierung, 
Interdisziplinarität, Lernmaterialien, Begleitung von Lernprozessen, Medieneinsatz) detailliert 
beschrieben und bewertet haben. Mit ihren Nominierungen haben die Studierenden somit nicht nur 
gute Lehre an der Hochschule sichtbar gemacht, sondern mit ihren Nominierungen auch aufgezeigt, 
welche Lehrkonzepte sie im Studium ganz besonders fördern und unterstützen und haben damit 
einen wesentlichen Beitrag zur Qualitätssicherung und -weiterentwicklung von Studium und Lehre 
geleistet.
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Dem Vorschlag des Lehrpreisgremiums folgend verlieh Präsident Dr. Limbach Prof.in Dr. Carina 
Druschke vom Fachbereich Auswärtige Angelegenheiten den Lehrpreis für Ihr Lehrkonzept zur 
Veranstaltung Ausländerrecht im Hauptstudium 2. Das Lehrkonzept, das in Zusammenarbeit mit 
Florian Weippert vom Fachbereich Auswärtige Angelegenheiten entwickelt wurde, besticht durch 
seinen methodischen Gesamtau�au als Problem-Based-Learning (PBL) und Flipped Classroom, mit 
dem Ziel die Studierenden auf die fachliche Leitung einer Visastelle in einer Auslandsvertretung, 
einschließlich der Anleitung aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, sowie auf die eigenständige 
Lösung sämtlicher Rechtsfragen auf dem Gebiet des Ausländerrechts, unter Ausnutzung vorhandener 
rechtlicher Spielräume, vorzubereiten. 

Für den unmittelbaren Praxisbezug werden in der Veranstaltung Echtakten und weitere 
echte Praxisunterlagen eingesetzt, um den Studierenden einen realitätsnahen Zugang zu den 
theoretischen Lerninhalten zu ermöglichen. Auf der Lernplattform Moodle wurden eigens für 
die Veranstaltung spezielle Übungen erstellt, um die in der Praxis erforderlichen Eingaben in das 
interne Verwaltungsprogramm optimal zu simulieren. Zudem werden die Studierenden konsequent 
gefordert ihre im Auslandspraktikum gesammelten Erfahrungen, Fragen und Herausforderungen in 
die Veranstaltung einzubringen, um so den individuellen Praxis- und Wissenstransfer zu fördern. 
Das Lehrkonzept verzahnt damit optimal die dualen Lernorte im Studium und fördert das semester- 
und modulübergreifende Lernen der Studierenden. Am Ende der Lehrveranstaltung wird mit 
anderen Kolleginnen und Kollegen ein fächerübergreifendes Team-Teaching im Rahmen einer 
Bescheidwerkstatt durchgeführt, in der Echtfälle von A bis Z gelöst und fachlich jeweils von den 
zuständigen Fachdozentinnen und Dozenten betreut werden. 

Ergänzend zu diesem hohen Anwendungsbezug und ausgeprägter Interdisziplinarität werden 
die Studierenden methodisch auch immer wieder dazu angehalten sich in die Perspektive der 
Antragstellenden zu versetzen, um so einen möglichst ganzheitlichen Blick für Fragestellungen, 
Positionen, Prozesse und Entscheidungen einnehmen zu können.

Das Lehrkonzept von Prof. Dr. Lars Tutt vom Fachbereich Allgemeine Innere Verwaltung zur 
Veranstaltung Kosten- und Leistungsrechnung wurde für das beispielhafte Blended-Learning-
Konzept ausgezeichnet, indem nicht die synchronen Lehrveranstaltungsstunden via Videokonferenz 
im Vordergrund stehen, sondern die Verschmelzung von synchronen Instruktionsphasen und 
angeleiteten Selbststudienphasen. Die Lehrkonzeption fußt dabei auf sechs Bausteinen: über 30 
interaktive Kurzlehrvideos, begleitete Selbstlernphasen, Live-Sequenzen, Unterhaltungselemente, 
digitalen Foliensätzen und einem Forum auf der Lernplattform ILIAS. 

Methodisch wurde eine wiederkehrende 3-Schritt Methodik (kurze Theorieeinführung, angeleitete 
Arbeitsphase gefolgt von selbstständigen Arbeitsphasen) eingesetzt. Die Grundidee dieser digital 
unterstützen Lehre ist dabei, der statische Lernsituation der Studierenden, die alleine über einen 
langen Zeitraum vor ihren Computern sitzen, eine möglichst abwechslungsreiche Lehrveranstaltung 
entgegenzusetzen. Dabei sollen sich interaktive Lehrvideos, Live-Sequenzen und Übungsphasen 
ineinander übergehen, und die interaktiven Lehrvideos durch wiederkehrende Wechsel der  
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Vermittlungsmethode attraktiv und aufmerksamkeitsstark gestaltet werden. Im Zentrum dieses 
Blended-Learning steht somit die Au�ösung rein synchroner Instruktionsphase zugunsten eines 
komplexen, angeleiteten Selbststudiums, das die Studierenden unterstützt und motiviert sich die 
geforderten Kompetenzen eigenständig anzueignen.

Ausführliche Detailbeschreibungen der beiden prämierten Lehrkonzepte, sowie kurze Videos, in 
denen die beiden Lehrpreisträger ihre jeweiligen Lehrkonzepte erläutern, �nden sich im Lehrpreis-
Portal auf den Internetseiten der Hochschule unter: www.hsbund.de/lehrpreis. Zudem �nden sich 
in diesem Jahresbericht, unter den Beiträgen der jeweiligen Fachbereiche, ebenfalls interessante 
Einblicke in die prämierten Lehrkonzepte.

Sämtliche Nominierungen zum Lehrpreis 2021 zeigen in besonderer Weise, welche herausragenden 
Lehrkonzepte an den Fachbereichen der Hochschule zum Einsatz kommen und mit welchem 
Engagement und Ideenreichtum Lehrende und Studierende die Herausforderungen der Corona-
Pandemie gemeinsam gemeistert haben. Unter dem Motto: Macht gute Lehre sichtbar! läuft auch 
derzeit wieder die Nominierungsphase für den Lehrpreis der Hochschule, der im ersten Quartal 2023 
verliehen wird.





Jahresbericht Fachbereich Allgemeine Innere Verwaltung16

Curriculumsreform im Studiengang �Verwaltungsmanagement�: Wandel als Prozess

Der Begriff der Reform drückt � ausgehend von seiner Wortherkunft � aus, dass etwas bereits 
Bestehendes (ein System, eine Weltanschauung, ein Modell�) planvoll umgestaltet und dadurch 
verbessert werden soll. Es handelt sich also um eine Art Gegenbegriff zur Revolution, in der etwas 
bisher Bestehendes durch eine grundlegende Neuerung oder tiefgreifende Wandlung verdrängt 
wird. 

In diesem Sinne bedarf es bei der Arbeit an einem wissenschaftlich und methodisch aktuellen 
Modulhandbuch unseres Studiengangs keiner Revolution, beinhaltet es doch bereits wichtige 
Kompetenzen und Inhalte, die in der Verwaltungspraxis des gehobenen nichttechnischen Dienstes 
benötigt werden. Aber der Fachbereich hat sich im Oktober 2021 auf den Weg mitten hinein in einen 
Reformprozess begeben: Die Richtziele des Curriculums und in der Folge auch die zu erwerbenden 
Kompetenzen und deren methodischer Vermittlung und Überprüfung stehen auf dem Prüfstand 
und werden grundlegend überdacht.

Tatkräftig unterstützt durch die Hochschuldidaktik der zentralen Hochschulverwaltung geht 
es in einem ersten Schritt darum, ein Absolventinnen- und Absolventenpro�l zu entwickeln: 
In welchen Berufsfeldern sind die Absolventinnen und Absolventen des Studiengangs 
�Verwaltungsmanagement� nach dem Studium primär tätig, für welche beru�ichen Tätigkeiten 
sollen Sie quali�ziert werden und welche Kompetenzen benötigen Sie dafür? Welche Werte, welche

Erste Reihe v.l.n.r.: Dr. 
Naciye Akca, Dr. Inga 
Mertin, Dr. Lars Tutt, Dr. 
Jan Sulk Zweite Reihe 
v.l.n.r.: Dr. Sabine Leppek, 
Christina Lehmann, 
Simone Georgopoulos, 
Janine Zoldahn Dritte 
Reihe v.l.n.r.: Dana 
Knochenwefel, Tatjana 
Div�i�, Karin Schlabs, 
Jorina Feldberg Vierte 
Reihe v.l.n.r.: Dr. Heinz-
Joachim Pabst, Dr. 
Hans Markus Heimann, 
Thomas Traub, Thomas 
Vetter, Christoph 
Schwan, Michael Thiel 
Fünfte Reihe v.l.n.r.: Dr. 
Jan Philipp Schaefer, 
Dr. Elke Driller, David 
Alexander Laufs, Doris 
Blau, Dr. Michael Gindler 
Es fehlen: Dr. Alexander 
Block, Daniel Engbarth, 
Dr. Stefan Greif, Dr. 
Beatrix Jansen, Dr. Rita 
Orlean, Dr. Markus 
Schulten, Elisabeth Ta�s
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Haltung und welches Selbstverständnis als Beamtinnen und Beamte der Bundesverwaltung 
brauchen sie für diese verantwortungsvolle und in einem guten Sinne staatstragende Tätigkeit? 
Welche Schlüsselkompetenzen brauchen Absolventinnen und Absolventen, um in einer Berufswelt, 
in der sich in den vergangenen Jahren viel verändert hat und laufend verändern wird, bestehen 
zu können? Diese Fragen schließt auch die Perspektiven der Bedarfsträger � Bundesbehörden aller 
Ressorts � mit ein. Insoweit handelt es sich um eine Reform, die nur als Kommunikationsprozess 
verstanden Erfolg haben kann. Daher haben wir die Erfahrungen von Absolventinnen und 
Absolventen, die bereits einige Jahre im Berufsleben stehen, von Beginn an in unsere Arbeit 
einbezogen und sie zur Mitarbeit eingeladen. Auch die Bedarfsträger werden Gelegenheit haben, 
ihre Perspektive auf das Studium in den Prozess der Curriculumsreform einzubringen.

Am Ende soll ein Modulhandbuch stehen, das neben juristischen, ökonomischen und 
psychologischen Kernkompetenzen auch Themenfelder wie die Digitalisierung, die Vereinbarkeit 
von Familie, P�ege und Beruf, �exiblere Rahmenbedingungen der Arbeit, Führen auf Distanz und 
Anreizsysteme noch genauer und dabei berufsbezogen in den Blick nimmt. Darüber hinaus soll 
die Identi�kation mit den Grundwerten der Verfassung als Kern der Berufsethik der Beamtinnen 
und Beamten erkennbar in den Mittelpunkt rücken. Der Erwerb dieser Kompetenzen soll auf Basis 
aktueller, bildungswissenschaftlicher Standards in der Hochschullehre umgesetzt werden.

Wir freuen uns auf die Erkenntnisse, die wir im Austausch mit unseren Partnern aus der 
Verwaltungspraxis auf unserem Weg zu einem neuen Curriculum gewinnen werden. Das 
Studium soll so weiterhin auf hochschulischem Niveau Studierende zu Sachbearbeiterinnen und 
Sachbearbeitern quali�zieren, die � passgenau auf die Bedürfnisse der Bundesbehörden abgestimmt 
� auf ihren Berufsalltag in einem �HOPI�-Referat oder für eine Fachaufgabe vorbereitet sind. Eine 
vom ehemaligen Bundestrainer Sepp Herberger formulierte Weisheit aus der Welt des Fußballs 
könnte dann am Ende des Reformprozesses den Blick in die weitere Zukunft weisen: �Nach dem 
Spiel ist vor dem Spiel.�

Fragen an den Träger des Lehrpreises 2021 Prof. Dr. Lars Tutt

Lars Tutt spendet Geld an Guido Förster von der Akademie der Seenotretter

Den Lehrpreis vergibt die 
Hochschule des Bundes alle 
zwei Jahre an Kolleginnen 
und Kollegen aus der Lehre, 
die von Studierenden dafür 
vorgeschlagen wurden. Im Jahr 
2021 hat Prof. Dr. Lars Tutt, der 
das Fach BWL der öffentlichen 
Verwaltung am Fachbereich AIV 
vertritt, den Lehrpreis erhalten. 
Ihm haben wir dazu einige Fragen 
gestellt:



Jahresbericht Fachbereich Allgemeine Innere Verwaltung18

1.  Lieber Herr Tutt, wie haben Sie als Preisträger des zweiten Lehrpreises den Prozess von der 
Nominierung bis zur Online-Preisverleihung durch Präsident Dr. Limbach im Juni 2021 erlebt?

Nach der Nominierung durch die Studierenden wird man von der Lehrpreiskommission gebeten, sein 
Lehrkonzept schriftlich einzureichen. Natürlich hatte ich mir zur Struktur meiner Veranstaltung 
und zu den verschiedenen Lehr-Elementen Gedanken gemacht, aber es ist durchaus noch einmal 
eine Herausforderung, dies dann auch schriftlich darzulegen. Insofern war ich zunächst beschäftigt. 

Danach habe ich eine Weile nichts vom Lehrpreis gehört. Das war aber keine Zeit bangen Wartens, 
denn schon die Nominierung war eine sehr schöne Auszeichnung. Besonders gefreut habe ich mich 
seinerzeit, dass ich von Vertreterinnen und Vertretern aller Kurse des Jahrgangs für den Lehrpreis 
vorgeschlagen wurde. �Wow�, habe ich gedacht, dann hat der Unterricht wohl nicht nur mir als 
Dozent Spaß gemacht.

2.  Sie haben für Ihre Veranstaltung zur Kosten- und Leistungsrechnung (KLR) präsenz-ersetzende 
Online-Vorlesungen mit Angeboten wie Chat und Video-Lehrsequenzen oder Übungen 
kombiniert, die den Studierenden viel Selbständigkeit abverlangen. Der Dozent muss auf der 
anderen Seite sicherstellen, dass die Studierenden weder unter- noch überfordert sind. Welche 
Rolle spielt in einer solchen Lernumgebung aus Ihrer Sicht die synchrone Kommunikation 
zwischen Studierenden und Lehrenden?

Die Möglichkeit, im unmittelbaren Austausch zu bleiben, ist aus meiner Sicht zentral für die Vermittlung 
von Inhalten und die einzige Chance, eine Beziehung zwischen Dozent und Studierenden aufzubauen. 
Deshalb hat jede Unterrichtsstunde mit einem Treffen im virtuellen Kursraum begonnen und auch 
während der gesamten Unterrichtszeit war ich selbstverständlich über den Chat ansprechbar. Als 
wirklich hilfreich hat sich zudem das ILIAS-Forum erwiesen, in dem zu jeder Stunde ein Ablaufplan 
mit allen relevanten Links und Dokumenten hinterlegt war. Damit gab es sozusagen �Leitplanken� für 
die Selbstorganisation der Studierenden. 

3.  Studieren war in der pandemiefreien Vergangenheit immer auch ein Miteinander, durch das die 
Studierenden sich als Gruppe erleben und ihre Sozial- und Kon�iktfähigkeit weiter entwickeln 
konnten. Auch wenn die Online-Lehre diese Erfahrungen wohl nicht ersetzen kann: Sehen Sie 
auch im Distance-Learning Möglichkeiten für ein soziales Miteinander? 

Das ist wohl der schwierigste Teil der Online-Lehre. Ich plädiere daher sehr dafür, dass sich Kurs und 
Dozent vor dem Einstieg in die Fernlehre für zwei oder drei Stunden im Kursraum real begegnen 
können. Auf einer solchen Beziehungsbasis kann Online-Lehre dann sehr gut aufsetzten. Mit einem 
solchen Format könnte ich mir sehr gut vorstellen, künftig regelmäßige Online-Phasen im Studium 
fest einzuplanen � ganz ohne Pandemie�

Besteht dagegen nur die Chance, sich online zu begegnen, so ist es erheblich  
schwieriger, soziale Interaktion zu fördern. Anfang 2021 habe ich einige Kurse 
ausschließlich online gesehen und ich bin sicher, dass mir hierbei Studierende �verloren gegangen 
sind�, weil sie zu passiven Konsumentinnen und Konsumenten am Bildschirm geworden sind, statt 
zu aktiven Teilnehmenden.

https://www.hsbund.de/DE/03_Lehre/35_Lehrpreis/25_Lehrpreistraeger2021/Lehrpreistraeger2021-node.html
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4.  Im Kontext mit E-Learning gehen viele davon aus, dass �Gami�cation� den Lernprozess  
unterstützen, die Motivation steigern und den Lernerfolg verbessern kann. Auch in Ihrem  
prämierten Lehrkonzept �nden sich solche Elemente wieder. Meinen Sie, dass �Gami�cation� 
� sinnvoll eingesetzt � in Zukunft eine gute Lehre unterstützen kann?

Gami�cation bietet großartige Möglichkeiten, um intensive Lernerfahrungen zu ermöglichen. 
Planspiele sind ja keine neue Er�ndung, aber die technischen Umsetzungsmöglichkeiten, verleihen 
der Lernsituation natürlich erheblich mehr Authentizität. 

Aktuell sehe ich zwei Probleme: Der konzeptionelle Aufwand bei der Planung solch spielerischer 
Lernszenarien ist sehr groß und die technische Umsetzung braucht (noch) eigene Experten. Ich bin 
aber sicher, dass die technische Entwicklung zumindest das letzte Problem zeitnah lösen wird.

Entwicklungen im Wahlfachbereich: Moot-Court im Beamtenrecht

Wo kein Kläger, da kein Richter. Oft genug gibt es aber einen Kläger, so dass Bescheide und andere 
Handlungen von Behörden gerichtlich überprüft werden. Damit die Studierenden einen Eindruck 
davon bekommen können, wie ein Verfahren am Verwaltungsgericht ablaufen kann, wurde im 
Rahmen eines Wahlp�ichtfachs ein �Moot Court�, also eine simulierte Gerichtsverhandlung durch-
geführt. 

Der Sachverhalt greift den �Kopftuch-Streit� auf, also die Entlassung einer Lehrerin als Beamtin 
auf Probe, die aus religiösen Gründen darauf besteht, auch während ihres Dienstes an einer Schule 
ihr Kopftuch zu tragen. �Dieser Fall ist besonders gut für einen Moot Court geeignet: Aus recht- 
licher Perspektive betrifft er sowohl klassische verwaltungs- und beamtenrechtliche Probleme, 
wirft aber auch komplexe Fragen aus dem Staats- und Verfassungsrecht auf. Außerdem handelt 
es sich um ein Thema, das auch politisch umstritten ist und die gesellschaftliche Debatte um das  
Verhältnis von Religion und Staat aufgreift. Außerdem zeigt der Fall sehr anschaulich, dass Beamte 
 zwar als Amtsträger zur Neutralität verp�ichtet sind, aber dennoch ihre Grundrechte ausüben  
können�, begründet Regierungsdirektor Thomas Traub, der als hauptamtlich Lehrender die  
Veranstaltung geleitet hat, die Wahl des Sachverhalts. 

Die Teilnehmer des Moot Courts wurden in drei Gruppen � Kläger/Beamtin, Beklagte/Behörde und 
Gericht � eingeteilt und haben sich intensiv auf die Gerichtsverhandlung vorbereitet. Höhepunkt 
der Veranstaltung war dann die Simulation einer mündlichen Verhandlung vor einem Verwaltungs-
gericht. Unter der souveränen Leitung einer Studierenden, die die Rolle der Vorsitzenden Richterin 
übernommen hatte, wurde der Fall ausführlich und kontrovers erörtert. Allen Studierenden gelangt 
es gut � unabhängig von ihrer persönlichen Meinung � ihre Rolle zu übernehmen und wichtige  
Argumente für und wider das Kopftuch im Dienst auszutauschen. Nach einer Beratungspause  
wurde dann das � für einige überraschende � Urteil verkündet. 

�Gami�cation: Integration von Spielelementen und Spielprinzipien in nichtspielerische Kontexte� 
(Deterding et al., From Game Design Elements to Gamefulness: De�ning Gami�cation (2011)
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Beim abschließenden Feedback bewerteten die Teilnehmer das Seminar sehr positiv. Die  
Möglichkeit, juristische Themen einmal abseits von Vermerken und Gutachten zu behandeln und 
auch die Herausforderung, eine Perspektive einzunehmen, die der vorgefassten Meinung nicht immer  
entspricht, wurden besonders dabei hervorgehoben. Insgesamt zeigt sich, dass sich ein �Moot 
Court� oder auch andere Rollen- oder Planspiele hervorragend als Abwechslung zu den klassischen  
Methoden der Lehrveranstaltungen eignen und für die Studierenden Erkenntnisgewinn und  
persönliches Engagement miteinander verbindet.

Neue Wege im Verwaltungsmarketing: Digitaler Fachbereichstag 2021

Im Kontext der Maßnahmen zur Eindämmung der COVID-19-Pandemie musste im Jahr 2020 der 
jährliche Fachbereichstag noch ab- 
gesagt werden. Im Jahr 2021 konnte 
dieser Informationstag erstmalig in 
digitaler Form durchgeführt werden. 
Mit mehr als 500 Besucherinnen und 
Besuchern aus ganz Deutschland war 
die Premiere als digitale Veranstaltung 
ein voller Erfolg und zeigt das bestän-
dige, bundesweite Interesse am Studi-
engang �Verwaltungsmanagement�.

Neben Informationen über den  
Präsenz- und Fernstudiengang  
�Verwaltungsmanagement� wurde 
den Interessentinnen und Interessen-
ten auch ein fundierter Einblick in die 
Studienbedingungen und beru�ichen 
Zukunftsperspektiven gewährt. Die 
bereits in den vergangenen Jahren 
beliebten Schnuppervorlesungen von 
Lehrenden des Fachbereichs AIV so-
wie Vorträge zum Fernstudiengang 
und zum Auswahlverfahren fanden 
auch dieses Jahr wieder statt. Am digi-
talen Fachbereichstag nutzten zudem 
20 verschiedene Bundesbehörden die 
Chance, sich als zukünftige Dienst-
stelle oder auch als Praktikumsbe-
hörde an 3D-Messeständen vorzustel-
len. Die Erfahrungen, die der Fachbereich mit den verschiedenen Online-Elementen gemacht hat,  
waren durchweg positiv. Daher sollen die gewonnenen Erkenntnisse genutzt werden, um den Fach-
bereichstag � auch nach Ende der Pandemie � als hybrides Modell weiterzuentwickeln.
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Messen und weitere Maßnahmen zur Nachwuchsgewinnung

Um den anhaltenden Bedarf an 
Nachwuchskräften im gehoben 
nichttechnischen Dienst in der  
Bundesverwaltung decken zu  
können, wurde auch im Jahr 2021 
der Fokus auf die Gewinnung von 
geeigneten Studierenden gelegt. Wie 
im Vorjahr wurde die Teilnahme an 
Präsenzveranstaltungen pandemie-
bedingt auf ein Minimum reduziert. 
Während im ersten Halbjahr sämtli-
che Messen und Schulinformations- 
veranstaltungen digital durch- 
geführt wurden, konnten im zwei-
ten Halbjahr einige Veranstaltungen 
wieder in Präsenz durchgeführt werden. 

Mit Maske und Abstand konnten so 
die Mitarbeitenden wieder persön-
lich über das Bewerbungsverfahren, 
den Studienau�au sowie die Karrie-
remöglichkeiten nach Abschluss der 
Lau�ahnausbildung informieren 
und erste Kontakte mit potenziellen 
Studierenden führen. 

Dabei kam auch der neue Messe-
stand des Fachbereichs zum Einsatz. 
Das modulare System setzt auf in-
direkte LED-Beleuchtung und war 
auf jeder Veranstaltung ein echter 
Blickfang. Besonders gut kam dabei 
das Luftbild der Hochschule an. So 
konnte sich der Fachbereich auch 
nach außen als moderner Studien-
gang präsentieren.

Qualifica Digitalis - Metastudie 
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Abbildung 7: Hauptkategorien der Kompetenzen im digitalisierten Berufsumfeld 

4.3.2 Hauptkategorie 1: Personale berufliche Handlungsfähigkeit im digitalisierten Berufsumfeld 

Die hier beschriebene Hauptkategorie ist vollständig aus der Literatur abgeleitet worden und 
ergänzt die sechs Hauptkategorien des KMK-Kompetenzrahmens. Personale berufliche Hand-
lungsfähigkeit wird auch als ein berufsbildungsrelevanter Kompetenzbereich im Strategiepa-
pier der KMK aufgeführt ohne weitere Kompetenzen zu beschreiben.35 Die hier zusammen-
getragenen Kompetenzen befassen sich mit übergreifenden personalen Kompetenzen, um in 
einem digitalisierten Berufsumfeld die eigene Handlungsfähigkeit aufrechtzuerhalten. Zu-
sätzlich werden in dieser Hauptkategorie auch allgemeine kognitive und praktischen Fertig-
keiten aufgeführt. Zu diesen Kompetenzen zählen beispielsweise Kreativität und Innovativi-
tät, aber auch Werte und Haltungen, wie ein digitales Mindset. Mit zunehmender digitaler 
Vernetzung und kollaborativer Zusammenarbeit über Team-, Organisations- und sogar Län-
dergrenzen hinweg, verändern sich ebenfalls die Anforderungen an soziale Kompetenzen. 
Die digitale Transformation führt dazu, dass auch in der Verwaltung die digitale Arbeitsweise 
eine zunehmende Flexibilisierung und Dynamisierung erfährt. Umso wichtiger wird es für 
Mitarbeitende, die Fähigkeit zum Selbstmanagement und eigenverantwortlichen Handeln, 

 
 
                                                                 
35 Sekretariat der Kultusministerkonferenz (2017, S. 21). 

Hauptkategorien der Kompetenzen im digitalisierten Berufsumfeld

Impressionen von der Messe in Münster
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Sitz/Standorte: Berlin
Studiengang: Gehobener Auswärtiger Dienst
Studienabschluss: Diplom-Verwaltungswirt(in) (FH)

Studierendenzahl: 188
Studienanfängerinnen und  
Studienanfänger 2020:

59

Hauptamtlich Lehrende: 24

Die Villa Borsig: Der Fachbereich Auswärtige Angelegenheiten 
an der Akademie Auswärtiger Dienst in Berlin

WeltweitWir: Weltoffen aus Tradition

Diplomatie ist nicht 
abstrakt. Überall auf 
der Welt leisten die 
Beamtinnen und 
Beamten des gehobenen 
Auswärtigen Dienstes 
einen wichtigen Beitrag 
für die Umsetzung der 
deutschen Außenpolitik. 
Das Studium bereitet 
auf diese anspruchsvolle 
Tätigkeit vor.

Studium und 
Jahrgänge

�Heute hier, morgen dort�� 
Für 55 Studierende des 
Jahrgangs 2018 war der 30. Juli 2021 nicht nur der Abschlusstag ihres Studiums. Mit der Vereidigung 
sollte nun für die meisten der frisch gebackenen  Konsulatssekretärinnen und �sekretäre die erste 
Auslandsverwendung beginnen. Tokyo, Teheran, Tunis: Die künftigen Einsatzorte waren auch die-
ses Jahr vielfältig. Von �A� wie Accra bis �W� wie Wien war alles dabei. Nun� Alles wäre wohl über-
trieben: London, Paris, New York oder Washington suchte man vergebens. Dafür aber Duschanbe! 
Kathmandu? Gleich zweimal. Ouagadougou? Auch dabei. Und wo lag nochmal Nur-Sultan�?

Fachbereich Auswärtige Angelegenheiten

Leitung: Vortragender Legationsrat Mario Krebs
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Eben noch Diplomand, nun Diplomat. Die Erleichterung über den Abschluss, aber auch der Respekt 
vor dem, was nun kommt, war den jungen Beamtinnen und Beamten des gehobenen Auswärtigen 
Dienstes anzusehen: Das Zeugnis hielten sie in der Hand; nun galt es unter Beweis zu stellen, dass sie 
auch das Zeug dazu hatten, Deutschland in der Welt zu vertreten.

Auch im zweiten 
Corona-Jahr musste 
man bei der Diplo-
mierungsfeier die 
pandemiebedingten 
Ei n sch rä n k u ngen 
berücksichtigen. So 
konnten auch 2021 
leider keine Ange-
hörigen teilnehmen. 
Jedoch war es bei 
schönem Wetter in 
diesem Jahr möglich, 
alle Absolventinnen 
und Absolventen ge-
meinsam zu vereidi-
gen. 

Frisch diplomierte Diplomaten: Der KSA 2018 Lehrgang mit Präsident Dr. Limbach und Staatssekretätin Leendertse 

Ernennung der KSA erfolgte in diesem Jahr in der �Lindenallee� der Akademie
















































































































































































































